
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

Europäisches Patentamt

European Patent Office

Office européen des brevets

(19)

E
P

1 
68

3 
44

5
A

1
��&������������

(11) EP 1 683 445 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
26.07.2006 Patentblatt 2006/30

(21) Anmeldenummer: 06450012.7

(22) Anmeldetag: 24.01.2006

(51) Int Cl.:
A47C 21/00 (2006.01) A47C 19/02 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HU IE IS IT LI LT LU LV MC NL PL PT RO SE SI 
SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA HR MK YU

(30) Priorität: 24.01.2005 AT 962005

(71) Anmelder: Logicdata Electronic & Software 
Entwicklungs GmbH
8523 Frauental (AT)

(72) Erfinder: Koch, Walter
8541 Schwanberg (AT)

(74) Vertreter: Hübscher, Helmut et al
Spittelwiese 7
4020 Linz (AT)

(54) Bett mit Folienschalter

(57) Es wird ein Bett mit einem Gestell (1), mit einem
im Gestell (1) verstellbar gelagerten, wenigstens einen
Stelltrieb (5) aufweisenden Einsatz (2) und mit einer
durch Steuerschalter ansteuerbaren Steuereinrichtung

(6) für den Stelltrieb (5) beschrieben. Um vorteilhafte
Konstruktionsverhältnisse und eine einfache sichere
Handhabung zu schaffen, wird vorgeschlagen, daß die
Steuerschalter eine mit einem Betteil verbundene Foli-
enschaltereinrichtung (7) aufweisen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Bett mit ei-
nem Gestell, mit einem im Gestell verstellbar gelagerten,
wenigstens einen Stelltrieb aufweisenden Einsatz und
mit einer durch Steuerschalter ansteuerbaren Steuerein-
richtung für den Stelltrieb.
[0002] Um Betten mit einem verstellbaren Einsatz, ins-
besondere zur Matratzenaufnahme, nicht von Hand aus
verstellen zu müssen, werden motorische Stelltriebe ein-
gesetzt, die über eine Steuereinrichtung angesteuert
werden, wobei zur Beaufschlagung der Steuereinrich-
tung mit den jeweiligen Steuerbefehlen Steuerschalter
in einer Bedienungseinheit zusammengefaßt sind.
[0003] Aus der DE 202 07 509 U1 ist ein elektromoto-
rischer Doppel-Stelltrieb mit nur einer Versorgungsein-
heit bekannt, an die zwei Handbedienungseinheiten zur
Steuerung der Stelltriebe angeschlossen sind. Jede Be-
dienungseinheit weist ein mit einem Tastenfeld versehe-
nes Gehäuse auf, das über ein Kabel mit der Steuerein-
richtung für die Stelltriebe verbunden ist. Die Kabelver-
bindung zwischen der als Handgerät ausgebildeten Be-
dienungseinheit und der Steuereinrichtung ist jedoch
vergleichsweise hohen Belastungen ausgesetzt, so daß
die Gefahr einer Kabelbeschädigung nicht von der Hand
zu weisen ist, insbesondere wenn das Kabel in die Be-
wegungsbahn der verstellbaren Teile des Einsatzes ge-
langt.
[0004] Um die Störanfälligkeit solcher Fernbedienun-
gen aufgrund von Kabelbeschädigungen zu vermeiden,
ist es zwar bekannt, die Steuersignale zwischen der Be-
dienungseinheit und der Steuereinrichtung drahtlos zu
übertragen, doch bedingt eine solche drahtlose Signal-
übertragung zusätzliche Sende-und Empfangseinhei-
ten.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Bett der eingangs geschilderten Art mit einfachen kon-
struktiven Mitteln so auszugestalten, daß eine dauerhaf-
te Funktionssicherheit gewährleistet werden kann, ohne
auf eine Leitungsverbindung zwischen den Steuerschal-
tern der Bedienungseinheit und der Steuereinrichtung
verzichten zu müssen.
[0006] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe da-
durch, daß die Steuerschalter eine mit einem Betteil ver-
bundene Folienschaltereinrichtung aufweisen.
[0007] Da zufolge dieser Maßnahmen die Steuer-
schalter nicht in einem Handgerät zusammengefaßt
sind, sondern als Folienschaltereinrichtung auf einem
Betteil selbst vorgesehen werden, kann die Leitungsver-
bindung zwischen den Steuerschaltern und der Steuer-
einrichtung für die Stelltriebe konstruktiv geschützt fest-
gelegt werden. Allenfalls erforderliche Relativbewegun-
gen zwischen der Leitungsverbindung und einem Betteil
können durch konstruktive Maßnahmen berücksichtigt
werden, so daß eine Überbeanspruchung der Leitungs-
verbindung zwischen den Steuerschaltern und der Steu-
ereinrichtung ausgeschlossen werden kann. Da außer-
dem die Steuerschalter als Folienschaltereinrichtung

ausgebildet sind, also als Schalteinheit, bei der die ein-
zelnen Schaltkontakte durch eine örtliche Druckbeauf-
schlagung einer die Schaltkontakte abdeckenden Folie
betätigt werden, ergeben sich besonders vorteilhafte
Handhabungsbedingungen, zumal die Folienschalter-
einrichtung in einem günstigen Griffbereich vorgesehen
werden kann, und zwar sowohl aus der Sicht eines Bett-
benützers als auch aus der Sicht eines Pflegepersonals.
[0008] Wegen der Ausbildung der Steuerschalter als
Folienschaltereinrichtung ergeben sich hinsichtlich der
Anordnung der Steuerschalter kaum Einschränkungen.
So kann die Folienschaltereinrichtung am Bettgestell, am
Betteinsatz oder aber auch an der Matratze befestigt wer-
den. Wegen der vollständigen Kapselung der Schaltkon-
takte von Folienschaltereinrichtungen gegenüber der
Umwelt und wegen der einfachen Reinigungsmöglich-
keiten eignen sich solche Folienschaltereinrichtungen
auch für Krankenbetten. Die Folienschaltereinrichtung ist
dünn und trägt kaum auf, so daß sich auch schon vor-
handene Betten leicht damit ausrüsten lassen, indem z.
B. die Folienschaltereinrichtung aufgeklebt wird. Außer-
dem kann die Folienschaltereinrichtung flexibel ausge-
bildet sein, so daß sie bei einer entsprechenden Befesti-
gung über Kanten hinweg angepaßt werden oder Bewe-
gungen der Matratze folgen kann.
[0009] Die Folienschaltereinrichtung ist elektrisch nur
für Steuersignale, also Niederspannung, ausgelegt und
kann auch in einem Fehlerfall nicht zu einer Gefährdung
des Bedieners führen, weil alle Versorgungsspannungen
für die Stelltriebe, also z. B. die Netzspannung, in einem
Gehäuse sicher vor Zugriffen der Bedienungsperson un-
tergebracht werden können.
[0010] Die Verwendung einer Folienschaltereinrich-
tung bietet darüber hinaus die vorteilhafte Vorausset-
zung, den Steuerschalter so anordnen zu können, daß
er sowohl von einem Bettbenützer als auch von einem
Pfleger bedienungsfreundlich gehandhabt werden kann.
Zu diesem Zweck kann die Folienschaltereinrichtung um
einen Rahmenschenkel vorzugsweise des Bettgestells
gebogen sein, so daß sich zwei durch eine Biegekante
voneinander getrennte Abschnitte mit entsprechenden
Schaltflächen ergeben, die wahlweise zur Steuerung der
Bettverstellung betätigt werden können. Das Umbiegen
der Folienschaltereinrichtung um eine Kante des Rah-
menschenkels erlaubt außerdem eine geschützte Füh-
rung der an der Folienschaltereinrichtung angeschlosse-
nen Steuerkabel auf der von außen nicht zugänglichen
Innenseite des Rahmenschenkels.
[0011] In der Zeichnung ist der Erfindungsgegenstand
beispielsweise dargestellt. Es zeigen

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Bett in einem schema-
tischen Blockschaltbild und

Fig. 2 einen mit einem Folienschalter versehenen
Rahmenschenkel des Bettgestells im Quer-
schnitt in einem größeren Maßstab.

[0012] Das Bett gemäß dem Ausführungsbeispiel
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weist ein Gestell 1 mit einem Einsatz 2 auf, der verstellbar
im Gestell 1 gelagert ist und beispielsweise einen ver-
schwenkbaren Kopfteil 3 und einen ebenfalls ver-
schwenkbaren Fußteil 4 bildet. Zum Verschwenken des
Kopf- und des Fußteiles 3, 4 dienen motorische Stelltrie-
be 5, die über eine Steuereinrichtung 6 angesteuert wer-
den. Obwohl im dargestellten Ausführungsbeispiel ledig-
lich die Schwenkverstellung des Kopf- und des Fußteiles
3, 4 des Einsatzes 2 angedeutet ist, könnte selbstver-
ständlich auch ein Hubtrieb zur Höhenverstellung des
gesamten Einsatzes 2 vorgesehen sein oder eine Ver-
stellung eines nicht gezeigten anderen Betteils, z. B. ei-
nes schwenkbaren Haltegriffs. Die motorischen Stelltrie-
be 5 werden von einer nicht dargestellten Versorgungs-
einheit mit Spannung versorgt. Stelltriebe 5 und Steuer-
einheit 6 sind so im Bett angeordnet, daß sie sicher ge-
genüber den Verstellbewegungen als auch vor Zugriffen
des Bedieners sind.
[0013] Zur Ansteuerung der Stelltriebe 5 dienen die
Steuereinrichtung 6 beaufschlagende Steuerschalter,
die zu einer Folienschaltereinrichtung 7 zusammenge-
faßt sind, die am Gestell 1 befestigt ist und mit der Steu-
ereinrichtung 6 eine konstruktiv im Gestell 1 bzw. dem
Einsatz 2 oder der Matratze 8 festgelegte Leitungsver-
bindung mit der Steuereinrichtung 6 aufweist. Durch ein
entsprechendes Betätigen der Tastenfelder des Folien-
schalters 7 kann somit der Einsatz 2 in die jeweils ge-
wünschte Stellung durch die Stelltriebe 5 verlagert wer-
den.
[0014] Die Anordnung einer Folienschaltereinrichtung
7 am Gestell 1 stellt jedoch nur eine Möglichkeit der
Schalteranordnung dar. Weitere Anordnungsmöglich-
keiten sind strichpunktiert angedeutet. So ist die Folien-
schaltereinrichtung 7a am Einsatz 2 selbst vorgesehen,
was den Vorteil mit sich bringt, daß sich die Lage der
Folienschaltereinrichtung 7a gegenüber einem Bettbe-
nützer nicht ändert. Es muß allerdings der Zugriff zur
Folienschaltereinrichtung 7a in allen Stellungen des Ein-
satzes 2 gegeben sein. Wird in einer weiteren Ausfüh-
rungsform die Folienschaltereinrichtung 7b an der Ma-
tratze 8 angeordnet, so ergeben sich hinsichtlich der Be-
dienungsverhältnisse ähnliche Voraussetzungen wie für
die am Einsatz 2 vorgesehene Folienschaltereinrichtung
7a. Die Leitungsverbindung zur Steuereinrichtung 6 muß
jedoch bei einer Abnahme der Matratze 8 über eine ent-
sprechende Kupplung gelöst werden.
[0015] Eine besonders bedienungsfreundliche Anord-
nung der Folienschaltereinrichtung 7 ergibt sich gemäß
der Fig. 2, die einen Rahmenschenkel 9 des Bettgestells
1 mit einer um diesen Rahmenschenkel gebogenen Fo-
lienschaltereinrichtung 7 zeigt, die um den Rahmen-
schenkel 9 so abgewinkelt ist, daß sich die Schaltflächen
10 auf zwei durch eine Biegekante 11 voneinander ge-
trennten Abschnitten 12 befinden. Die vorzugsweise auf
dem Rahmenschenkel 9 aufgeklebte Folienschalterein-
richtung 7 ist über ein eine Zugentlastung bedingendes
Anschlußstück 13 mit dem auf der Innenseite des Rah-
menschenkels 9 verlegten Steuerkabel 14 verbunden.

Das am Rahmenschenkel 9 befestigte Anschlußstück 13
kann darüber hinaus mit einer Steuerschaltung zur Aus-
wertung der Betätigung der Schaltfelder 10 versehen
sein.
[0016] Die Folienschaltereinrichtung 7 kann auch am
Kopf- oder Fußteil des Bettes angebracht sein, z.B. um
dem Bedienungspersonal das Verstellen des Kranken-
bettes von außerhalb zu erleichtern. Dazu kann auch ei-
ne zweite Folienschaltereinrichtung parallel zur ersten
vorgesehen sein.

Patentansprüche

1. Bett mit einem Gestell (1), mit einem im Gestell (1)
verstellbar gelagerten, wenigstens einen Stelltrieb
(5) aufweisenden Einsatz (2) und mit einer durch
Steuerschalter ansteuerbaren Steuereinrichtung (6)
für den Stelltrieb (5), dadurch gekennzeichnet,
daß die Steuerschalter eine mit einem Betteil ver-
bundene Folienschaltereinrichtung (7) aufweisen.

2. Bett nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daß die Folienschaltereinrichtung (7) am Gestell (1),
am Einsatz (2) oder an der Matratze (8) befestigt ist.

3. Bett nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Folienschaltereinrichtung (7) um
einen Betteil gebogen ist und Schaltflächen auf zwei
durch eine Biegekante voneinander getrennten Ab-
schnitten aufweist.

4. Bett nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet,
daß die Folienschalteinrichtung (7) um einen Rah-
menschenkel des Bettgestells gebogen ist.
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